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Ein Tief über Finn land beein-
flusst das Wetter bei uns.

Zeitweise Regen

Gesichtsleser verrät
seine Geheimnisse
Mit Clemens Herwig starten
Sie heute von neun bis 13 Uhr
ins Wochenende. Im Pro-
gramm: Gesichtsleser Dirk W.
Eilert. Er verrät, worauf man
beim Flirten achten sollte
und welcher Promi schwer zu
lesen ist. Strahlende Gesich-
ter gibt es dann hoffentlich
beim Heimspiel der Kassel
Huskies am Sonntag ab 17
Uhr gegen die Heilbronner
Falken. Radio HNA überträgt
live aus der Halle. Fiebern Sie
mit auf: www.radiohna.de

Moderiert die Frührevue:
Clemens Herwig. Foto:  privat/nh

Leben
geschenkt
MARTINA HEISE-THONICKE

zum Thema Kunstherz

F ür Jakob F., den ersten Pa-
tienten, dem in Kassel ein
Kunstherz eingesetzt wur-

de, ist es ein Geschenk von Le-
bensqualität und Lebenszeit.
Und auch für die Menschen in
der Region ist dies eine gute
Nachricht.

In den vergangenen Jahren
haben sich die Herzchirurgie
und der eng zusammenarbei-
tenden Fachdisziplinen am Kas-
seler Klinikum als immer leis-
tungsfähiger erwiesen.

Inzwischen können hier bis
auf Herztransplantationen alle
herzchirurgischen Eingriffe an-
geboten werden. Die Kasseler
Spezialisten haben sich unter
anderem durch schonende und
neuartige Operationstechniken
bei der Behandlung von Herz-
klappenerkrankungen einen
Namen gemacht.

In vielen Fällen kann die mo-
derne Medizin heilen, Leben
retten und verlängern. Oder zu-
mindest die Zeit überbrücken,
bis ein Spenderorgan zur Verfü-
gung steht, auf das auch viele
junge Menschen mit einer
Herzschwäche warten.

Um ihnen zu helfen, kann
auch jeder von uns etwas tun:
Ein Organspendeausweis kann
Leben retten.

hei@hna.de

ZUM TAGE

Mit Nikolausmütze und Ad-
ventskranz bereiteten sie sich
auf einen Tauchgang vor. (zzp)

Foto: Zerhau

fast das ganze Jahr über auf
Tauchstation. Nun tauchen sie
aber erst in die besinnliche Ad-
vents- und Weihnachtszeit ein.

werk vom Unterwasserladen in
Kassel sind begeisterte Sport-
taucher. Sie gehen nicht nur
bei schönem Wetter, sondern

Unser Adventskranz am 3. Ad-
vent machte einen Abstecher
an den Singliser See. Eileen Jü-
nemann und Machteld Vor-

3. Advent: Mit dem Kranz auf Tauchstation

dann plötzlich nach links,
überquerte die Gegenfahr-
bahn und landete im Straßen-
graben. Glücklicherweise war
auf der Gegenfahrbahn zu die-
sem Zeitpunkt kein anderes
Auto unterwegs gewesen.
Auch der Mann erlitt beim Un-
fall keine Verletzungen und
selbst am Wagen entstand ein
überschaubarer Schaden von
1000 Euro.

Die Polizeibeamten, die
sich zuvor keinen Reim auf
das Verhalten des Autofahrers
vor ihnen hatten machen kön-
nen, erkannten am Unfallort
schnell, dass es sich um einen
medizinischen Notfall handel-
te. Der Mann stand unter ei-
nem Diabetes-Schock mit Be-
wusstseinsverlust, er wurde
ins Krankenhaus verbracht.
(bra)

WABERN. Ein 73-Jähriger aus
Bad Wildungen erlitt am Don-
nerstag gegen 19 Uhr vor Un-
gedanken am Steuer seines
Wagens einen Zuckerschock.
Der Mann hatte zeitweise so-
gar das Bewusstsein verloren,
berichtet die Polizei. Das Auto
fuhr aber auf der Bundesstra-
ße noch viele Kilometer weit,
bevor es kurz vor Wabern im
Graben landete.

Eine Zeugin hatte bei Unge-
danken gesehen, dass ein
Auto in Schlangenlinien die
Bundesstraße 253 befuhr. Sie
alarmierte die Polizei.

Eine Streifenwagenbeset-
zung aus Fritzlar versuchte,
den Fahrer zu stoppen, dessen
Wagen immer wieder gegen
die Leitplanke prallte und den-
noch die Fahrt fortsetzte. Kurz
vor Wabern fuhr der Wagen

Mann erlitt am Steuer
einen Zuckerschock
73-Jähriger war zeitweise sogar bewusstlos

Hilfe von vielen Seiten
„Homberg hilft“, heißt eine Initiative, die in der Kreisstadt gestartet
wurde. Das Miteinander von Einheimischen und Flüchtlingen soll ge-
fördert werden. Am Donnerstag gab es dazu eine Auftaktveranstal-
tung auf dem Marktplatz und in der Stadtkirche, an der vor allem vie-
le Schüler mit Aktionen teilnahmen. Die Resonanz war groß. Charle-
ne Bednatz und Katharina Siebert (Foto) von der Evangelischen Kir-
chengemeinde hatten Handtaschen und Tütchen im Angebot, die
Weihnachtsstimmung verbreiten sollen. (hro) 4. SEITE Foto: Zecher-Christ

zahl Zigaretten in mitgebrach-
te Müllsäcke. Der Räuber mit
Messer lenkte die Angestellte
währenddessen zur Kasse.

Die Frau musste die Geld-
scheine entnehmen und in
eine Plastiktüte füllen, die der
Mann zuvor aus dem Tresen
unter der Kasse genommen
hatte. Die Plastiktüte trug die
rote Aufschrift „L&M“. An-
schließend dirigierte er die
Angestellte – die er immer
noch mit dem Messer bedroh-
te – in den rückwärtigen Be-
reich des Shops, wo er sie an
einen Rollwagen für Backble-
che fesselte.

Beide Täter flüchteten da-
nach durch eine Nebenein-
gang. Die Frau konnte sich
schnell von den Fesseln befrei-
en und verständigte die Poli-

UNSHAUSEN. Zwei unbe-
kannte Täter überfielen am
frühen Freitagmorgen die
Tankstelle in Unshausen. Da-
bei erbeuteten sie Bargeld in
unbekannter Höhe und eine
größere Menge an Zigaretten-
stangen, berichtet die Polizei.

Die beiden maskierten Tä-
ter betraten gegen 4.15 Uhr
den Tankstellen-Shop, in dem
sich zu dem Zeitpunkt nur
eine Angestellte befand.

Der kleinere der beiden Tä-
ter bedrohte die Mitarbeiterin
mit einem Messer und diri-
gierte sie durch einen schma-
len Gang zu den rückwärtigen
Räume. Der größere Täter
ging zielgerichtet zu den Rega-
len, in denen sich die Zigaret-
tenstangen befanden. Er ver-
staute eine unbekannte An-

Tankstellen-Räuber
fesselten Angestellte
Unshausen: Zwei maskierte Männer stahlen Geld und Zigaretten

zei. Sie wurde bei dem Raub-
überfall nicht verletzt, teilte
Pressesprecher Markus Brett-
schneider mit.

So sahen die beiden männli-
chen Täter aus: Der Kleinere
soll 1,60 Meter groß und von
südländischem Typ sein. Er
hat dunkle Augen, trug eine
dunkle Hose, dunkle Jacke,
Handschuhe und als Maskie-
rung eine grob gestrickte Müt-
ze mit Augenöffnungen.

Der zweite Täter ist unge-
fähr 1,75 Meter groß. Er war
ebenfalls dunkel gekleidet
und mit einer Sturmhaube
maskiert. Es handelt sich bei
der Tat um den 15. Überfall
auf eine Tankstelle im Land-
kreis binnen eines Jahres. (bra)

Hinweise: Kriminalpolizei
Homberg, Tel. 05681/7740

KASSEL. Die Herzchirurgen
des Klinikums haben erstmals
in Kassel einem Patienten ein
Kunstherz eingesetzt. Dem Pa-
tienten, dem 77-Jährigen Ja-
kob F. aus Baunatal, geht es
gut.

„Ich kann wieder frei at-
men, schlafen, essen, lachen“,
sagt er. Zuvor konnte er we-
gen einer lebensbedrohlichen
Herzschwäche nur noch im
Bett liegen.

Bei diesem Kunstherz han-
delt es sich um eine zusätzli-
che Pumpe, die das natürliche
Herz unterstützt und den
Kreislauf aufrecht erhält.
Rund zweieinhalb Stunden
dauerte die Operation, bei der
das herzchirurgische Team im
Klinikum die sieben Zentime-
ter große Pumpe samt klei-
nem Motor unterhalb des
Zwerchfells des 77-Jährigen
einsetzte. (hei)

ZUM TAGE, NÄCHSTE SEITE

Erstmals
Kunstherz
eingesetzt

Huskies siegen
in Rosenheim
Es war ein hartes Stück Arbeit,
doch am Ende haben sie als Sieger
das Eis verlassen. Die Kassel Hus-
kies haben das Auswärtsspiel bei
den Starbulls Rosenheim 4:3 (1:1,
1:2, 1:0/0:0/1:0) nach Penalty-
schießen gewonnen. Jamie
MacQueen verwandelte den ent-
scheidenden Penalty. Mehr zum
Spiel lesen Sie im SPORT

MT Melsungen verliert
Derby in Wetzlar
Dritte Niederlage in Folge für die
Bundesliga-Handballer der MT
Melsungen: Ausgerechnet im
brisanten Hessenderby bei der
HSG Wetzlar unterlag die Mann-
schaft von Trainer Michael Roth
gestern Abend 25:29 (13:14).
Besonders bitter: Kurz vor dem
Ende hatten die Melsunger vor
200 mitgereisten Fans sogar
noch 25:23 geführt. SPORT

Nachrichten
kompakt

Schlappe für Gabriel:
Wiederwahl mit 74%
SPD-Chef Sigmar Gabriel hat bei
seiner Wiederwahl an die Partei-
spitze eine Schlappe erlitten: Auf
dem Bundesparteitag der SPD
erhielt Gabriel gestern in Berlin
nur 74,3 Prozent (2013 waren es
83,6). Kommentar auf POLITIK

4 194875 602004

6 0 9 5 0

HNA, Postfach 10 10 09, 34010 Kassel

So erreichen Sie uns: Telefon Fritzlar: 05622 / 7907-0 • Telefon Homberg: 05681 / 99340 • www.hna.de
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Lesermeinung

Ihr Brief
Liebe Leserinnen, liebe Leser,
möchten Sie Ihre Meinung zu
einem Thema äußern? Senden
Sie Ihre Zuschrift bitte an die
HNA-Redaktion Homberg
Ziegenhainer Straße 10 b
34576 Homberg
Fax: 0 56 81/ 993424
E-Mail: homberg@hna.de
Die Redaktion behält sich das
Recht zur Kürzung vor.

und Auszahlungen für die Mit-
arbeiter und die ehrenamtli-
chen Mandatsträger über-
schaubarer machen.

Mit der Doppik wird trans-
parent, welches Vermögen die
Gemeinde oder Stadt für ihre
Bürger geschaffen hat und wie
„generationengerecht“ deren
Politik gewesen ist. Schafft es
die Gemeinde aus eigener
Kraft, ihre Substanz zu erhal-
ten oder muss sie auf Kosten
zukünftiger Generationen
wirtschaften? Für welche Leis-
tungen werden die Mittel ein-
gesetzt? Wie wirtschaftlich ar-
beitet die Kommune?

Die Doppik (seit 2009 vorge-
schrieben) macht die wirt-
schaftliche Lage einer Stadt
oder Gemeinde sehr deutlich.
Von daher sollte sie Grundlage
jeder Haushaltsdebatte unse-
rer Abgeordneten sein. Die Be-
tonung liegt auf „sollte“, denn
als letzte Kommune im Land-
kreis kann Borken bis dato we-
der eine Eröffnungsbilanz,
noch die geprüften kaufmän-
nischen Jahresabschlüsse
2009 bis 2014 vorweisen. Das
heißt, seit 2010 werden im
Parlament Haushaltspläne
verabschiedet, die die Erfül-
lung städtischer Aufgaben
nicht garantieren, sondern die
Bürger nur hoffen lassen.

Wolfgang Lorenz,
Borken

D ie Finanzaufsicht soll
gewährleisten, dass die
Städte und Gemeinden

„im Einklang mit den Geset-
zen“ verwaltet werden. Sie
achtet darauf, dass deren
Haushaltswirtschaft die Erfül-
lung ihrer gemeindlichen Auf-
gaben garantiert.

Andererseits haben die
Städte und Gemeinden ihre
Haushaltswirtschaft nach der
„doppelten Buchführung
(Doppik)“ zu führen. Das
heißt, der Haushaltsplan, die
Veranschlagung der Erträge
und der Aufwendungen, die
Rücklagen, der Haushaltsaus-
gleich, die Finanzplanung und
der Nachweis sämtlicher Ver-
mögensgegenstände, wie Im-
mobilien, Liegenschaften, Ma-
schinen oder Straßen sollen
die Bewirtschaftung und Über-
wachung der Aufwendungen

Noch immer keine
Bilanz in Borken
Thema: Gemeinden bekommen Druck

trums. Hiphop aus Homberg
gab’s von Exodus und Imma-
nuel Funk.

Ordentlich Rhythmus er-
zeugte Tubabs Trommelgrup-
pe. Fetzigen Punkrock aus
Schwalmstadt lieferten Se-
cond Link und Alternative
Rock aus Gießen gab’s von
Fulltime Job. Den krönenden
Abschluss bildete der Auftritt
von Hip-Hopper Bengio aus
Fulda.

lingsproblematik befassen. Die
Kindertagesstätte Osterbach
erfreute mit Liedern und Tän-
zen. Die Schüler der Matthias-
Claudius-Schule trugen Ge-
dichte und Lieder vor. Die
Theodor-Heuss-Schule war
auch mit einer Pop- und einer
Rock-Band vertreten. Auf
Weihnachten stimmte der
Evangelische Posaunenchor
ein. Mitreißende Tänze bot die
Tanzgruppe des Jugendzen-

bild, das den Homberger Pul-
verturm zeigt, zur Verfügung
gestellt.

Dazu gab es ein umfangrei-
ches Unterhaltungs- und Kul-
turprogramm. Die szenische Le-
sung „Ein Morgen vor Lampe-
dusa“ wurde von Schülern der
Theodor-Heuss-Schule in der
Stadtkirche St. Marien gestaltet.
Die Jugendlichen hatten
Schwarz-Weiß-Collagen ausge-
stellt, die sich mit der Flücht-

V O N N A D J A Z E C H E R - C H R I S T

HOMBERG. Die Auftaktveran-
staltung des Projekts „Hom-
berg hilft“ stieß am Donners-
tag auf große Resonanz. Mit
gemeinsamen Aktivitäten soll
das Zusammenleben von Ein-
heimischen und Zugewander-
ten gefördert werden. Veran-
stalter waren die Stadt Hom-
berg, der Stadtjugendring,
Vereine und Institutionen.

Sämtliche Erlöse der Veran-
staltung kommen in einen
Fonds, der von der Stadt Hom-
berg verwaltet wird. Darum
können sich Vereine, Institu-
tionen oder Personen bewer-
ben, die Integrationsprojekte
für Flüchtlinge anbieten.

Zahlreiche Menschen wa-
ren am Donnerstag zum
Marktplatz gekommen, da-
runter viele Migranten und
Asylbewerber. „Die Feuerweh-
ren hatten einen Shuttle-Ser-
vice organisiert“, sagte Stadt-
jugendring-Vorsitzender Ste-
fan Reinhardt. Damit konnten
die Flüchtlinge aus verschie-
denen Einrichtungen in und
um Homberg bequem anrei-
sen.

Eine Überraschung bereite-
te eine Klasse der Erich-Käst-
ner-Schule einem syrischen
Mitschüler. Die Schüler hatten
eine Spendenaktion gestartet
und stellten ihm einen Schul-
ranzen samt Inhalt zur Verfü-
gung.

An den Buden gab es am
Donnerstag Basteleien und ku-
linarische Köstlichkeiten. Da
viele Flüchtlinge dem Islam
angehören, wurde neben
Bockwurst aus Schwein auch
solche aus Rind serviert.

An den Ständen lockten T-
Shirts, Gegrilltes, Plätzchen,
Waffeln, Punsch, ein Buffet
mit 56 Kuchen und Torten so-
wie Kaffee.

Kinder konnten sich
schminken lassen und Post-
karten mit Sandbildern verzie-
ren. Künstler Mike Kuhlbrodt
hatte für eine Auktion ein Öl-

Hilfe mit vielen Facetten
Aktionsprogramm sollte Homberger und Flüchtlinge zusammenführen

Ließen es krachen: Harte Rhythmen bot die Rock-AG der Theodor-Heuss-Schule bei der Veranstal-
tung „Homberg hilft“. Foto: Zecher-Christ

Herzig: Vladislave Grigurko und Jennifer Gott-
schalk von der Homberger Erich-Kästner-Schule
präsentieren Kekse, in die vor dem Backen der
Schriftzug „Homberg hilft“, das Motto der Veran-
staltung, eingedrückt worden war.

Musik baut Brücken: Daniela Simon vom Stadtju-
gendring tanzte mit einem Gast zu orientalischen
Klängen. Die Stimmung bei der Auftaktveranstal-
tung zu der Aktion „Homberg hilft“ war ausgelas-
sen.

Nach dem Votum des Aus-
schusses ist ein Lebenmittel-
markt einschließlich Geträn-
ke und Drogeriewaren auf ei-
ner Fläche von maximal
1000 Quadratmeter Verkaufs-
fläche erlaubt. Auf den restli-
chen 160 Quadratmetern kön-
nen sich Bäcker und Metzger
ansiedeln sowie Tabakwaren
und Zeitschriften verkauft
werden.

Kein Drogeriemarkt
Der Wunsch der Gemeinde

Neuental, einen Drogerie-
markt mit 360 Quadratmetern
zu bauen, ist nach Darstellung
des Regierungspräsidiums ab-
zulehnen. Der Grund: Damit
wäre ein überörtlicher Ein-
zugsbereich nötig. Das über-
steige allerdings die Eigenver-

sorgung der Neuentaler und
würde zu Lasten der Nachbar-
gemeinden gehen.

Anders sehe es mit dem
Wunsch der Neuentaler nach
einer zeitgemäßen und zu-
kunftsfähigen Nahversorgung
aus. Eine Zulassung müsse je-
doch auf eine örtliche Grund-
versorgung begrenzt werden,
damit kein Konkurrenzange-
bot für die Gemeinde Jesberg
entstehe. Die hatte das Projekt
wegen eines befürchteten Ver-
drängungswettbewerbs abge-
lehnt.

Abgelehnt hatte im Juni
2013 die Regionalversamm-
lung die Pläne Neuentals, ei-
nen Markt mit 2000 Quadrat-
metern zu bauen. Die Gemein-
de hatte nach Angaben des
Ausschussvorsitzenden Lange

dagegen geklagt. Das Gerichts-
verfahren endete mit einem
Vergleich, in dem Neuental
aufgefordert wurde, bei einem
Neuantrag ein Gutachten vor-
zulegen. In dem sollten mögli-
che Auswirkungen für die Ver-
sorgungsstrukturen in den
umliegenden Kommunen un-
tersucht werden.

Überdimensioniert
Das sei damals nicht genü-

gend berücksichtigt worden.
Auch sei nach Darstellung
Langes der Markt überdimen-
sioniert gewesen. Mit der Ent-
scheidung für einen Markt mit
1160 Quadratmetern Ver-
kaufsfläche, sei eine Größe ge-
funden worden, die auf die
Grundversorgung der Gemein-
de abgestimmt sei.

V O N R A I N E R S C H M I T T

NEUENTAL/KASSEL. Der Le-
bensmittelmarkt in Neuental
kann gebaut werden. Laut Be-
schluss des Zentralausschus-
ses der Regionalversammlung
darf im Gewerbegebiet in
Bischhausen ein Markt mit ei-
ner Fläche von 1160 Quadrat-
metern entstehen. Der Be-
schluss fiel nach Angaben von
Ausschussvorsitzendem Karl-
Wilhelm Lange einstimmig
bei zwei Enthaltungen aus.

„Ich kann mit der Entschei-
dung sehr gut leben“, kom-
mentierte Bürgermeister Kai
Knöpper, auch wenn die Ge-
meinde einen Antrag für ei-
nen Markt mit einer Verkaufs-
fläche von 1520 Quadratme-
tern gestellt hatte.

Einkaufsmarkt kann kommen
Regionalversammlung genehmigt 1160 Quadratmeter Verkaufsfläche

dernisiert werden sollte, kann
ein hydraulischer Abgleich er-
forderlich sein, der ebenfalls
durch die KBG gefördert wird.

Die Fördersummen betra-
gen 50 Euro für den Heizungs-
Check und 100 Euro für den
hydraulischen Abgleich.

Nach einer Erhebung des
Schornsteinfegerhandwerks
sei nur jede 10. Heizungsanla-
ge auf dem aktuellen Stand
der Technik. Die Angebote der
KBG richten sich nicht nur an
Homberger, sondern an alle
Besitzer von Heizungsanlagen
im Landkreis.

Fördervoraussetzung sei
der Abschluss beziehungswei-
se die Fortführung eines Ener-
gieliefervertrages mit der KBG
über 3 Jahre, heißt es in der
Pressemitteilung. Weitere In-
formationen gibt es unter:
www.kbg-homberg.de. (red)

HOMBERG. Zur Optimierung
älterer Heizungsanlagen hat
die Homberger Kraftstrom-Be-
zugsgenossenschaft (KBG)
zwei Förderprogramme aufge-
legt, die Kunden oder auch
Neukunden im gesamten
Schwalm-Eder-Kreis nutzen
können.

Unter dem Motto „Ihre Hei-
zung kann mehr“ sollen Ei-
gentümer älterer Heizungsan-
lagen auf die Einsparpotenzia-
le ihrer Heizung aufmerksam
gemacht werden, heißt es in
einer Pressemitteilung.

Der Homberger Stromver-
sorger fördert ab sofort die
systematische Überprüfung
von Heizungsanlagen durch
einen Heizungsfachbetrieb,
den sogenannten „Heizungs-
Check nach DIN 15378“. So-
fern diese Überprüfung zeigt,
dass die Wärmeverteilung mo-

Zuschüsse für den
Heizungs-Check
Förderprogramme des Stromversorgers KBG

MÖRSHAUSEN. Für den Aus-
bau der Kreisstraßen K 25 und
K 27 im Homberger Stadtteil
Mörshausen stellt das Land
Hessen 694 000 Euro zur Ver-
fügung. Das teilte das Wirt-
schafts- und Verkehrsministe-
rium mit.

615 000 Euro erhalte der
Landkreis für die Sanierung
der Kreisstraßen und 79 000
Euro die Stadt Homberg für
den Bau eines Gehwegs.

Beide Straßen weisen Risse,
Löcher und Setzungen auf.
Durchgängige Gehwege feh-
len. Beim Ausbau soll die Fahr-
bahn auf 5,5 Meter verbreitert
werden. Der nur einseitig
mögliche Gehweg werde min-
destens 1,5 Meter breit. Die Ar-
beiten sollen von März bis De-
zember 2016 dauern. (red)

Land gibt Geld
für Straßenbau
in Mörshausen

bank abgeholt werden. Die
fertigen Päckchen wurden von
Koordinatorin Karin Bier-
mann abgeholt.

Mit großer Freude konnten
Vorstand Christof Wehrum
und die Mitarbeiter in Bad
Zwesten viele liebevoll ge-
packte, bunte Päckchen sowie
eine Spende der Raiffeisen-
bank in Höhe von 1000 Euro
an Karin Biermann überge-
ben, heißt es in einer Mittei-
lung abschließend. (red)

FRITZLAR. Die Raiffeisenbank
Borken unterstützte die Fritz-
larer Tafel erstmals bei der
Wunschsterne-Aktion für Ta-
felkinder. Die Kinder kommen
aus Niedenstein, Edermünde,
Gudensberg, Wabern, Fritzlar,
Bad Zwesten, Neuental, Jes-
berg und Borken.

Wunschsterne abgeholt
Die Wunschsterne der Ta-

felkinder konnten in der Ge-
schäftsstelle der Raiffeisen-

Viele Päckchen für die Fritzlarer Tafel

Übergabe: Von links Peter Noll, Birgit Hommel, Kathrin Jäger,
Carsten Nöding, Karin Biermann und Christof Wehrum. Foto: privat

Karsten Brede
Tel. 0 56 81 / 99 34 14

E-Mail:
karsten_brede@hna.de

Evelin Platte
Tel. 0 56 81 / 99 34 21

E-Mail:
evelin_platte@hna.de

Silvia Brüggemeier
Tel. 0 56 81 / 99 34 13

E-Mail:
silvia_brueggemeier@hna.de

Ihre Ansprechpartner
für -Werbung
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